
Übersicht 145: Ziele und Indikatoren in der ESF-Prioritätsachse A 
ESF-Prioritätsachse Steigerung der Anpassungs- und Wettbewerbsfähigkeit von Beschäftigten und Unternehmen

Strategische Ziele Spezifische Ziele Ergebnisindikatoren Basis Ziel Typische Förderaktivitä-
ten 

Output-Indikatoren Ziel Absolut 

STZ 5: Verbesserung der 
Strategiefähigkeit von 
Unternehmen  

   

SZ 1: Stärkung der 
strategischen Kom-
petenzen in KMU im 
Bereich Personal- 
und Organisations-
entwicklung, ein-
schließlich der Ver-
besserung der Ver-
einbarkeit von Fami-
lie und Beruf  

EI 1: Anteil der KMU, 
der flexible  Arbeitszeit- 
und Organisationsmo-
delle eingeführt bzw. 
verbessert hat, an allen 
geförderten KMU  

22 % 32 % TF 1: Förderung der Einfüh-
rung und Nutzung von fle-
xiblen Arbeitszeit- und Or-
ganisationsmodellen in KMU 

OI 1: Anzahl durch-
geführter Beratungen 
in KMU. davon min-
destens beratene 
KKU, bei denen 
flexible Arbeitszeit- 
und Organisations-
modelle eingeführt 
werden sollen  

2.660 

davon 
mind.860 KKU 

48.640 KKU in 
Brandenburg 

STZ 4: Erhalt und Schaf-
fung von Arbeitsplätzen  

SZ 2: Erzielung von 
Arbeitsplatzeffekten 
durch Schaffung 
neuer selbstständiger 
Arbeit

EI 2: Gründungsquote 
nach Beratung 

EI 3:  Höhere Überle-
bensrate der geförder-
ten Existenzgründun-
gen  

68 % 

1,7 

≥ 68 % 

≥ 1,7 

TF 2: Förderung von Exis-
tenzgründungen 

TF 3: Förderung beruflicher 
Selbständigkeit über Be-
triebsnachfolgen 

OI 2: Anzahl Grün-
dungswillige bzw. 
potenzielle Betriebs-
übernehmer nach 
Geschlecht 

OI 3: Anzahl Be-
triebsübergaben 

5.500  

davon mind. 
1.700 Frauen 

250 KMU 

26.180 neu 
errichtete Betrie-
be in Branden-

burg 

STZ 1: Verbesserung der 
(kontinuierlichen) Bil-
dungsbeteiligung  

SZ 3: Berufsbeglei-
tende Qualifizierung 
der Beschäftigten 

EI 4: Höhere Weiterbil-
dungsquote der Be-
schäftigten in den ge-
förderten Betrieben  

50 % 55 % TF 4:  Förderung der Betei-
ligung aller Beschäftigten an 
beruflichen Weiterbildungs-
maßnahmen in KMU 

OI 3: Anzahl der 
geförderten Personen 
nach Geschlecht in 
KMU 

26.700 

davon mind. 
8.800 Frauen 

Abdeckungsquo-
te 7,5 % 
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STZ 6: Verbesserung der 
Qualität von Arbeitsplät-
zen  

SZ 4: Verbesserung 
der Arbeits- und 
Beschäftigungsbe-
dingungen durch 
alternsgerechte und 
gesundheitsorientier-
te Gestaltung der 
Arbeitsorganisation 

EI 5: Erhöhung des 
Anteils Älterer (ab 50 
Jahre) an betrieblichen 
Neueinstellungen der 
geförderten Betriebe   

EI 6: Anteil KMU mit 
speziellen Maßnahmen 
für Ältere in BB 

(derzeit 
13% in 

BB) 

20% 

+ 2%  

+0,5% 

TF 5: Förderung der 
Umsetzung neuer Formen 
der Arbeitsorganisation / 
Arbeitsgestaltung zur besse-
ren Einbindung Älterer 

OI 4: Anzahl beteilig-
ter Beschäftigter 
nach Geschlecht 

910 

davon mind. 
364 Frauen 

23,5 % Beschäf-
tigtenanteil 

Älterer (ab 50 
Jahre) in BB 

  



Übersicht 246: Ziele und Indikatoren in der ESF-Prioritätsachse B 
ESF-Prioritätsachse  Verbesserung des Humankapitals

Strategische Ziele Spezifische Ziele Ergebnisindikatoren Basis Ziel Typische Förderakti-
vitäten 

Output-
Indikatoren 

Ziel Absolut 

STZ 5: Verbesserung der 
Strategiefähigkeit von 
Unternehmen  

SZ 1: Verbesserung 
des Humanpotenzials 
im Bereich For-
schung und Wissen-
schaft zur Sicherung 
der betrieblichen 
Innovationsfähigkeit   

EI 1: Bruttostudierquote 
in Brandenburg 

65% 70% TF 1: Unterstützung 
von Beratungsleistun-
gen für Studienberech-
tigte zur Erhöhung der 
Studierneigung   

TF 2: Förderung von 
(postgradualen) Wei-
terbildungsmöglichkei-
ten für hochqualifizier-
te Frauen und Männer  

OI 1: Anzahl der 
Teilnehmer an 
Maßnahmen zur 
Studienorientie-
rung nach Ge-
schlecht  

Schätzwert 20 % 
(ca. 28.00) 

14.344 Studien-
berechtigte in 
Brandenburg 

(Schuljahr 2004 / 
2005) 

SZ 2: Verbesserung 
der Ausbildungs- und 
Berufsfähigkeit jun-
ger Menschen unter 
Berücksichtigung des 
Abbaus einge-
schränkter ge-
schlechtsspezifischer 
Präferenzen bei 
Berufswahl und       –
orientierung

EI 2: Abbrecherquote 
der Auszubildenden 

EI 3: Geschlechtsspezi-
fische Verteilungsquote 
auf jeweils zehn Ausbil-
dungsberufe   

23,1% 

53 % weib-
liche Azubi  

46 % 
männliche 

Azubi 

21,0% 

≤ 50 % 
weibliche 
Azubis 

≤ 43 % 
männliche 

Azubis  

TF 3: Maßnahmen zur 
schulischen Förderung 
der Ausbildungsfähig-
keit einschließlich 
Berufsorientierung für 
Schüler und Schüle-
rinnen der oberschule / 
Sekundarstufe 

TF 4: Maßnahmen zur 
Verbesserung der 
Berufsorientierung 
durch Förderung von 
Freiwilligenjahren 
einschließlich des 
Freiwilligen Ökologi-
schen Jahres 

OI 2: Anzahl der 
Teilnehmer an 
Maßnahmen zur 
schulischen Be-
rufsorientierung 

79.500 Abdeckungsquo-
te 68 % 

Ca. 52.000 
Auszubildende in 

Brandenburg, 
davon ca. 

19.000 Frauen 

STZ 1: Verbesserung der 
(kontinuierlichen) Bil-
dungsbeteiligung 

  

SZ 3: Sicherung der 
Erstausbildung und 
Schließung der Aus-

EI 4: Ausbildungsquote 
der Unternehmen   

26% ≥ 26 % TF 5: Maßnahmen zur 
Erweiterung der be-
trieblichen Ausbil-

OI 3: Anzahl der 
Teilnehmer an 
betrieblichen 
Ausbildungsaktivi-

70.000, davon 
mind. 28.000 

Frauen 

27.000 Betriebe 
in Brandenburg 
mit Ausbildungs-
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bildungsplatzlücke  dungsaktivitäten  

TF 6: Bedarfsgerechte 
Förderung zusätzlicher 
außer- und überbe-
trieblicher Ausbil-
dungsplätze 

täten nach Ge-
schlecht 

OI 4: Anzahl der 
außer- und über-
betrieblichen 
Ausbildungsplätze  

35.000 

berechtigung 

STZ 2: Verbesserung der 
Qualifikationssysteme in 
Brandenburg 

SZ 4: Verbesserung 
der Qualität von Aus-
, Fort- und Weiterbil-
dung  

EI 5: Zertifizierungsquo-
te der Bildungsträger 
nach anerkannten 
Zertifizierungssystemen  

31 % 36 % TF 7: Unterstützung 
beim Einsatz von 
modernen Verfahren 
der Qualitätssicherung 
bei Bildungsträgern  

OI 5: Anzahl der 
Zertifizierungen 
von Bildungsträ-
gern   

50 

  

445 Bildungsträ-
ger in Branden-

burg 

STZ 7: Effizienzsteige-
rung durch Erweiterung 
von Handlungsmöglich-
keiten der Akteure am 
Arbeitsmarkt  

SZ 5: Verbesserung 
der betrieblichen 
Qualifizierung und 
des Wissenstransfers 
durch Netzwerke  

EI 6: Sektorale Veran-
kerung der Qualifizie-
rungsnetzwerke (Starke 
Orientierung auf Bran-
chen und Branchen-
kompetenzfelder)  

54,8 % 60 % TF 8: Förderung von 
Netzwerkaktivitäten 
zwischen Wissen-
schaft und Wirtschaft  

TF 9: Maßnahmen zur 
Schaffung von regio-
nalen Weiterbildungs-
netzwerken und zur 
Verbesserung der 
Nachhaltigkeit bewähr-
ter Netzwerke  

OI 6: Anzahl der 
Betriebe in Netz-
werken zwischen 
Wissenschaft und 
Wirtschaft 

OI 7: Anzahl der 
beteiligten Betrie-
be in Qualifizie-
rungsnetzwerken  

150 

650 

Ca. 120 Qualifi-
zierungsnetz-
werke in Bran-

denburg 

  



Übersicht 347: Ziele und Indikatoren im ESF- Prioritätsachse C 
ESF-Prioritätsachse Verbesserung des Zugangs zu Beschäftigung sowie der sozialen  Eingliederung von benachteiligten Perso-

nen

Strategische Ziele Spezifische Ziele Ergebnisindikatoren Basis Ziel Typische Förderakti-
vitäten 

Output-
Indikatoren 

Ziel Absolut 

STZ 5: Verbesserung der 
Strategiefähigkeit von 
Unternehmen  

SZ 1: Erhöhung der 
Erwerbsbeteiligung 
von Frauen in Zu-
kunftsbranchen

EI 1: Beschäftigtenan-
teil von Frauen unter 25 
Jahren in Zukunftsbran-
chen in BB am Beispiel 
der 16 Branchenkompe-
tenzfelder   

43,1 % 45 % TF 1: Förderung von 
Zugangsmöglichkeiten 
in Beschäftigung für  
junge Frauen mit 
abgeschlossener 
Berufsausbildung in 
Zukunftsbranchen  

OI 1: Anzahl der 
geförderten Frau-
en unter 25 Jah-
ren 

1.900 47% Anteil der 
Frauen unter 25 
Jahren an allen 
Beschäftigten in 

Brandenburg 

(Abdeckungs-
quote ca. 10 %) 

STZ 1: Verbesserung der 
(kontinuierlichen) Bil-
dungsbeteiligung 

SZ 2: Verbesserung 
der Beschäftigungs-
chancen von Nicht-
leistungsbeziehen-
den durch berufsbe-
zogene Qualifizie-
rung

EI 2: Übergangsquote 
in Beschäftigung    

10% ≥ 10% TF 2: Unterstützung 
des systematischen 
Ausbaus von Förde-
rangeboten für Nicht-
leistungsbeziehende 
zur Aktivierung der 
Stillen Reserve 

OI 2: Anzahl der 
geförderten Per-
sonen nach Ge-
schlecht 

 8.750, 

 davon mind. 
5.250 Frauen  

Abdeckungsquo-
te ca. 58 % 

 SZ 3: Verbesserung 
der Arbeitsmarkt-
chancen für benach-
teiligte junge Men-
schen   

EI 3: Schulabbrecher-
quote insgesamt in 
Brandenburg 

EI 4: Anteil junger 
Arbeitsloser unter 25 
Jahren ohne Berufsab-
schluss    

10% 

33,2% 

8,0% 

≤ 30 % 

TF 3: Förderung von 
Maßnahmen zur Ver-
ringerung des Anteils 
von Schulabbrechern 
und Jugendlichen 
ohne Schulabschluss  

TF 4: Förderung von 
Maßnahmen zur ver-
stärkten Beteiligung 
junger Arbeitsloser 
ohne bzw. mit abge-

OI 3: Anzahl der 
geförderten Per-
sonen nach Ge-
schlecht 

OI 4: Anzahl der 
geförderten Per-
sonen nach Ge-
schlecht  

2.300, 

davon mind. 570 
weiblich  

5.600,  

davon mind. 
2.520 weiblich 

3.397 Schulab-
brecher in Bran-
denburg insge-
samt im Schul-
jahr 2004 / 05 

Abdeckungsquo-
te 69 % 
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brochener Berufsaus-
bildung an berufsbe-
zogenen Qualifizie-
rungsmaßnahmen 

STZ 7: Effizienzsteige-
rung durch Erweiterung 
von Handlungsmöglich-
keiten der Akteure am 
Arbeitsmarkt 

SZ 4: Stärkung der 
regionalen und loka-
len Beschäftigungs-
politik  

EI 5: Übergangsquote 
in sozialversicherungs-
pflichtige Beschäftigung 

15% ≥15% 

  

TF 5: Förderung der 
Entwicklung und 
Verbreitung von kom-
munalen Projekten zur 
(Wieder-) Eingliede-
rung insbesondere 
langzeitarbeitsloser 
Personen    

OI 5: Anzahl der 
geförderten Per-
sonen nach Ge-
schlecht 

32.500, 

davon mind. 
14.300 Frauen  

Abdeckungsquo-
te 22,7 % 

STZ 3: Stärkung des 
sozialen Zusammenhalts 

SZ 5: Verbesserung 
der Teilhabe an 
sozialen und Ge-
meinwesen orientier-
ten Netzwerken und 
Projekten 

EI 6: Aktivitätsquote in 
ehrenamtlichen Institu-
tionen (Verbände, 
Vereine oder soziale 
Dienste)

 25% TF 6: Förderung von 
sozialen Projekten und 
Netzwerken, die die 
Teilnahme Arbeitsloser 
am gesellschaftlichen 
Leben fördern   

OI 6: Anzahl der 
geförderten Per-
sonen in sozialen 
Netzwerken und 
Projekten 

5.500 k.A. 



Übersicht 448: Ziele und Indikatoren im ESF- Prioritätsachse E 
ESF-Prioritätsachse Transnationale Maßnahmen

Strategische Ziele Spezifische Ziele Ergebnisindikatoren Basis Ziel Typische Förderakti-
vitäten 

Output-
Indikatoren 

Ziel Absolut 

STZ 7: Effizienzsteige-
rung durch Erweiterung 
von Handlungsmöglich-
keiten der Akteure am 
Arbeitsmarkt 

SZ 1: Erhöhung des 
Wissens über alter-
native und innovative 
Lösungsstrategien 
durch transnationalen 
Erfahrungsaustausch 
der Akteure am 
Arbeitsmarkt

EI 1:Anteil der geförder-
ten Akteure, die in 
Folge des Austauschs 
Veränderungen in ihren 
Lösungsansätzen vor-
nehmen oder erproben 

Nachtrag 70 % TF 1: Förderung  
transnationaler Erfah-
rungsaustausche, 
Seminare und 
Workshops, an wel-
chen insbesondere 
Regionen, Sozialpart-
ner oder KMU aus 
Brandenburg beteiligt 
sind 

TF 2: Unterstützung   
von Modellprojekten 
zu arbeitspolitischen 
Problemstellungen, 
welche gezielt Ansätze 
und Erfahrungen aus 
anderen Ländern in 
die Projekterarbeitung 
einbeziehen. 

OI 1: Anzahl 
transnationaler 
Erfahrungsaus-
tausche, Seminare 
und Workshops, 
an welchen Regi-
onen, Sozialpart-
ner oder KMU aus 
Brandenburg 
beteiligt sind 

OI 2: Anzahl 
geförderter Mo-
dellprojekte 

70 

10 

k.A. 

k.A. 
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